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Am Mittag genossen die Schüler 
Schnitzel mit Pommes.  schule

lustenau.  Schon Tradition 
ist der alljährliche Skitag der 
Mittelschule Lustenau-Kirch-
dorf in Lech.  Insgesamt 30 
Schülerinnen und Schüler 
vergnügten sich, in Beglei-
tung von vier Lehrpersonen, 
bei perfektem Winterwetter 
einen Tag lang auf der Piste. 
Nach drei Stunden auf der 
Piste gab es am Mittag zur 
Stärkung für alle Schnitzel 
mit Pommes.

Klostertal. (dob) Das neue 
Projekt der Regio Kloster-
tal: „BEWUSST.SEIN“ – eine 
Kampagne für ein lebenswer-
tes Klostertal startet im Früh-
jahr mit einer Fokus-Gruppe, 
bestehend aus Personen je-
der Gemeinde von Außerbraz 
bis Lech, wobei der Fokus 
auf  jungen Familien liegt. 
Die Ideen werden anschlie-
ßend bei einer Eröffnungs-
veranstaltung präsentiert.

Frastanz. (he) Mit dem Mo-
dellprojekt „Auf gesunde 
Nachbarschaft – von klein 
auf“  mit Familienlotsinnen, 
die junge Eltern begleiten, 
konnte Frastanz ein einma-
liges Angebot schaffen. „Die 
Familienlotsinnen sind ein 
Schatz für unsere Gemeinde. 
Sie stehen für Rückhalt und 
gegenseitige Hilfe von klein 
auf“, schätzt es Vizebürger-
meisterin Ilse Mock. 

Dornbirn.  „Gutes tun be-
deutet, dass man etwas tun 
muss“ – so lautet das Motto 
der sechs Frauen von „Hex-
Hex - eine zauberhafte Idee“. 
Mit dem Verkauf vieler selbst-
gemachter Produkte sowie 
dem Aufstellen von Kässele 
in inside-Geschäften in Dorn-
birn kamen 2016 14.779 Euro 
für die Kinder-Krebs-Station 
am Krankenhaus Dornbirn 
zusammen.

30 Schüler aus 
Lustenau beim 
Skitag in Lech

Augenmerk auf 
jungen Familien 
im Klostertal

Modellprojekt 
als Bereicherung

„Hex-Hex“ 2016 
mit besonders 
großem Erfolg

Welcher Gipfel gehört nicht zum 
Walserkamm? 

a) Kuhspitze b) Muttkopf 
c) Gabelspitze d) Matonakopf
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ZiEHung voM 4. MärZ 2017

I-16 I-23 G-56 G-60 I-27 G-57 B-12 
I-30 O-65 G-59 O-70 N-42 G-46 (Box) 
B-9 B-5 I-24 G-50 B-13 O-74 B-1 I-18 
B-7 I-26 B-15 B-6 N-33 B-14 O-63 
G-48 I-21 I-22 I-28 O-61 G-51 B-10 
B-2 O-66 (Ring) N-39 I-25 B-4 O-68 
N-41 N-36 O-69 (Bingo)

Kartensymbol: Herz 7

Bingo 1x 48.225,10 €
Ring 2x 3.807,20 €
Box 1x 5.076,30 €
Ring 2. Chance 78x 97,60 €
Box 2. Chance 3.179x 9,10 €
Card 16.180x 1,50 €

ZiEHung voM 3. MärZ 2017

 2 11 29 30 47 1 12

0x 5+2 Europot 50.129.162,90 €
 5+1  233.684,50 €
 5+0 45.356,40 €
 4+2 5.787,40 €
 4+1 212,80 €
 3+2 154,80 €
 4+0 51,10 €
 2+2 28,10 €
 3+1 18,00 €
 3+0 11,10 €
 1+2 14,80 €
 2+1 10,00 €
 2+0 4,00 €

VorArlberger MundArt. Walgau

„Sechs  
Verwandte 
– siba  
Schelma!“

nichts Schlimmeres als verwandte 

 Quelle: Vorarlberger Mundart- 

 wörterbuch, hubert allgäuer

Tausende Bienenvölker tot
Egon gmeiner, obmann 
des vorarlberger imker-
verbands, spricht von 
großen verlusten.

sCHwarzaCH. Groß war die 
Sorge, als der Winter 2014/15 
allein in Vorarlberg Tausende 
Bienenvölker hinwegraffte. 
Vom größten Bienensterben 
seit 20 Jahren war die Rede. 
Nach der Erholung vergange-
nen Winter nun die nächste 
Hiobsbotschaft: „Wir haben 
sehr große Bienenverlus-
te“, berichtet Egon Gmeiner, 
Obmann des Vorarlberger 
Imkerverbands. „2015 verlo-
ren wir 3000 Völker, aktuell 
rechne ich mit 5000“, lautet 
seine erste Bilanz zum Früh-
jahrsbeginn. Normal wäre ein 
Bestand von 10.000 Bienen-
völkern im Land.

Die Gründe für den Rück-
gang seien zudem mysteri-
ös: „Bei manchem Im-
ker sind bei gleicher 
Behandlung die ei-
nen Bienen tot, die anderen 
kerngesund“, beschreibt 
der Imker-Obmann eine 
rätselhafte Situation. 
Derzeit sei man beim 
Verband allerdings noch 
bei der Bestandsaufnahme.

Jetzt, da die ersten Flugtage 
angebrochen sind, beginnen 
die Imker mit einer ersten Re-
vision. „Sie schauen nach, ob 
die Bienen noch leben und ob 
sie genügend Futter haben“, 
erläutert Gmeiner. Ein erstes 
Rundschreiben an die  Vor-
arlberger Imker brachte bis-
her 150 Rückmeldungen, in 
einem Monat werde mehr 
Klarheit über das Ausmaß 
des Bienentods herrschen.

Nach Egon Gmeiners Ein-
schätzung dürften die be-
kannten Feinde der gestreif-

ten Insekten bei der erneuten 
Misere zusammenspielen: 
Pestizide, die Varroamilbe, 
Nahrungsmangel und 
das Klima. Gerade 

das Wetter war vergangenes 
Jahr nicht sehr bienenfreund-
lich. Der verregnete Sommer 
und der kalte August redu-
zierten die Flugzeit der Bie-
nen und somit auch ihren 
Pollenertrag. „Viele Völker 
haben es gar nicht in den 
Herbst geschafft“, sagt Gmei-
ner. Dann kam ein langer kal-
ter Winter.

varroamilbe ist zurück
Auch die Varroamilbe, die 
sich zuletzt überraschender-
weise rar gemacht hatte, ist 
wieder aufgetaucht und mit 
ihr schädliche Viren. „Bei 
einer großen Varroa-Belas-
tung nehmen auch die Viren 
überhand“, erläutert der Ver-
bandschef. Pestizide wie Gly-
phosat oder Neonicotinoide 
sind ihm weiterhin ein Dorn 
im Auge, denn sie sind buch-
stäblich Gift für die Bienen 

und werden  seiner Ansicht 
nach viel zu häufig verwen-
det. „Jedes Primelchen wird 
ja heute behandelt“, beklagt 
er.

Bewusstsein ist geblieben
Ein Hoffnungsschimmer: 
Die Menschen sind sich der 
Wichtigkeit der Bienen sehr 
bewusst, auch weil das The-
ma 2015 in der Öffentlichkeit 
sehr präsent war. „Der Boom 
ist zwar abgeflaut, aber das 
Bewusstsein ist geblieben“, 
urteilt Gmeiner. Ungebro-
chen ist außerdem das all-
gemeine   Interesse an der 
Hobby-Imkerei. „Wir haben 
heuer wieder 120 Teilnehmer 

im Anfängerkurs, 40 Prozent 
davon Frauen“, freut sich 
der Verbandsobmann. Be-
merkenswert: Viele wollen 
gar nicht wegen des Honigs, 
sondern aus Interesse an den 
Tieren und der Natur Imker 
werden, berichtet er. Doch 
das mysteriöse Bienenster-
ben macht es gerade neuen 
Imkern schwer.

Manchem Anfänger wur-
den seine wenigen Bienen-
stöcke vernichtet. Zwar sei 
es üblich, dass sich Imker 
gegenseitig mit Bienenvöl-
kern aushelfen, durch die 
unbekannte Ursache des 
Bienensterbens jedoch gera-
te mancher Anfänger in den 
Verdacht, den Tod seiner Bie-

nen durch eigene Fehler 
verursacht zu haben.

Gmeiner erklärt zu-
dem: 30 Prozent 

Verlust an einem 
Stamm seien als 
seuchenhaft zu 
betrachten und 
müssen der BH 
gemeldet werden. 
Die gibt Proben 
der Waben und 
tote Bienen zum 

Testen an die Agen-
tur für Ernährungs-
sicherheit (AGES) zur 

Untersuchung weiter. 
Das kostet den Imker 

zwar nichts, dennoch 
bereite es keinem Züchter 
Vergnügen, einen Seuchen-

verdacht bei der Behörde an-
zuzeigen.

„Saubere Analyse“
Agrarlandesrat Erich 
Schwärzler hat bereits Hilfe 
zugesagt, stellt jedoch klar: 
„Es braucht eine saubere 
Analyse des Bienensterbens, 
um den Grund herauszufin-
den. Dann muss man sehen, 
welche Maßnahmen zur Un-
terstützung gesetzt werden 
müssen“, erklärte Schwärzler 
gegenüber den VN.

PETEr ScHuSTEr
E-Mail:  peter.schuster 

@vn.at
telefon: 05572/501-724

Viele bienen-
völker haben 

es 2016 nicht in den 
Herbst geschafft.
egon gmeiner

In götzis wird der ton rauer
verdacht des Bürger-
meister-Amtsmiss-
brauchs seitens der 
grünen wegen Absage 
von rathaussitzung.

gÖtzis. (VN-tw) Im Vorfeld 
des VN-Stammtischs zum 
Streitthema Erweiterung des 
Garnmarkts am Dienstag, 7. 
März, wird der Ton in Götzis 
rauer. Grund dafür bildet die 
Absage der für Montag, 6. 
März, anberaumten Sitzung 
im Rathaus durch Bürger-
meister Christian Loacker 
(54, VP). „Wir verurteilen die-
se Absage des Bürgermeisters 
auf das Schärfste und vermu-
ten ein rechtswidriges Vorge-
hen. Er hat eigenmächtig eine 
Gemeindevertretersitzung 

abgesagt“, hält Gemeinderat 
Thomas Ender (47, Grüne) 
nicht mit Kritik zurück.

Aufsichtsbehörde soll prüfen
Brisanz erhalte das Verhalten 
des Gemeindechefs durch 
die Themen, welche bei der 
heutigen Sitzung behandelt 
worden wären, meint Ender 
und verweist auf das Thema 
Baustopp beziehungsweise 
Teilbebauungsplan Wieden 
und einen Antrag auf objekti-
ve Information bezüglich ei-
ner Volksabstimmung. Diese 
Themen könnten aufgrund 
der Absage nun erst nach der 
Volksabstimmung in Sachen 
Garnmarkt behandelt wer-
den. „Das ist reines politi-
sches Kalkül, aber, so wie es 
scheint, auch rechtswidrig.“ 

Die Grüne Liste werde den 
Fall bei der Bezirkshaupt-
mannschaft in Feldkirch als 
Aufsichtsbehörde zur Prü-
fung einbringen, kündigt En-
der mit einem Verweis auf 
das Gemeindegesetz an. Aus 
seiner Sicht ist es sehr scha-
de, dass aufgrund politischen 
Taktierens durch Loacker 
nun wichtige Entscheidun-
gen nicht oder erst später ge-
troffen werden können.

Der Gemeindechef nimmt 
den Vorwurf des Verdachts 
auf Amtsmissbrauch gelassen 
und lässt die von Ender vor-
gebrachte Kritik freilich nicht 
gelten. „Ich bin mir jedenfalls 
keines rechtswidrigen Ver-
haltens bewusst“, sagte Loa-
cker n einer ersten Reaktion 
im VN-Gespräch.

. . . vor 20 JaHren wurde die 
66-jährige Witwe Elfriede 
Blauensteiner wegen Mor-
des, absichtlicher schwerer 
Körperverletzung und ver-
suchten schweren Betrugs zu 
einer lebenslangen Haftstrafe 
verurteilt. 
. . . erlag der bekannte Vorarl-
berger Tierfilmer und Autor 
Werner Fend im Alter von 71 
Jahren an Bord eines Kreuz-
fahrtschiffes einem Herzver-
sagen. Werner Fend verbrach-
te seine Kindheit und Jugend 
in Götzis. 

. . . 35 JaHren meldete Alois 
Englander, Verleger, Diplomat 
und Umweltschützer die Ver-
einigten Grünen Österreichs 
(VGÖ) als Partei an, eine Vor-
gängerorganisation der ös-
terreichischen Grünen. 1984 
gehörte Englander zu den 

Geburtshelfern der Hainburg-
Bewegung und schließlich 
1986 als Mitglied des Hainbur-
ger Einigungskomitees zum 
Mitbegründer der Grünen Al-
ternative (heute Grüne).  

. . . 45 JaHren wurde in Dorn-
birn das neue ORF-Landes-
studio von Architekt Gustav 
Peichl, bekannt auch als Kari-
katurist „Ironimus“, errichtet. 
Die Eröffnung war für Oktober 
vorgesehen.

. . . 5o JaHren wurde Dkfm. Dr. 
Friedrich Kerer neuer Landes-
schulinspektor für kaufmän-
nische und gewerbliche Be-
rufsschulen in Vorarlberg. Bis 
dahin war diese Schulaufsicht 
zwischen Vorarlberg und Tirol 
aufgeteilt. 

Damals. Diese Woche vor . . .

recherchiert von  
Prof. Ernest F. Enzelsberger


